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2021
Der Burgunder-Jahrgang, der sich weigerte un-
terzugehen

2021 war ein Jahr der Extremwerte: Frö ste, die 70 Prozent der Ernte vernichteten, Regen, der die Reben 
prü fte, und ein kü hler Sommer, der die Winzer zwang, alles zu geben.

· Anfangs hiess es: „Unklassisch. Grü n. Zu teuer.“
· Heute, 2025, sagt der Markt: „Klassisch. Gesucht. Und endlich bereit.“

Dieser  Bericht  zeigt,  warum 
2021  nicht  nur  ü berlebt  hat  – 
sondern zu einem der  interes-
santesten Jahrgänge der letzten 
Dekade geworden ist.

Fü r Geniesser. Fü r Sammler. Fü r 
die, die Burgund verstehen wol-
len.

Willkommen zur Wiederentde-
ckung! Alexandrine Roy hat einen grossartigen Jahrgang 2021 produziert (Link)

Vom kontroversen Jahrgang…
Dieser war im Burgund (und ist teilweise noch) hochgradig kontrovers: Ein Jahr der Extreme, geprägt 
von schweren Frö sten im April (bis zu 70 Prozent Ertragsverluste in manchen Lagen), anhaltendem Re-
gen, Mehltau-Druck und kü hler Reifezeit, was zu kleinen Mengen (ca. 30 Prozent weniger als 2020) und 
schwankender Qualitä t fü hrte. Anfangs 2022 dominierten die Kritiker: „Unklassisch, unreif, grü n“ – be-
sonders Rotweine wirkten tanninarm und säurebetont, Weissweine frisch, aber manchmal mager. Der 
Markt litt: Die Preise stiegen durch die Knappheit, doch die Verkäufe stockten, da die Käufer die „sonni-
gen“ Vorgänger (2018–2020) vermissten. Erwan Faiveley prophezeite 2023 sogar ein „Burgund-Ba-
shing“ wegen hoher Preise und erratischer Qualitä t.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/frankreich/burgund/jhg/Marc_Roy_Jhg_2021.pdf
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… zum aktiv gesuchten Jahrgang
Doch hat sich das Bild seit 2024/2025 dramatisch gewendet: Von der anfänglichen Skepsis wird der 
Jahrgang nun als „klassisch“ und „gesucht“ rehabilitiert, ein Rü ckgriff auf die Eleganz vergangener Jahr-
zehnte (z. B. 1996 oder 2008), mit hohem Alterungspotenzial und Terroir-Transparenz. Experten wie 
Jasper Morris (Inside Burgundy) und Sarah Marsh MW (World of Fine Wine) loben in 2025-Reports die 
Entwicklung: Nach zwei bis drei Jahren Flaschenreife entfalten sich die Weine – Rote werden seidig und 
nuanciert (nicht „hart“, sondern „klassisch“), Weisse strahlen mit Säure und Mineralik. Tim Atkin MW 
(2025 Special Report) betont: „Ein Jahrgang, den Liebhaber schä tzen, andere ablehnen – aber er ist zu-
rü ck zur Klassik.“ Vinous' Burgfest-Tasting (Oktober 2025) mit ü ber 400 Weinen bestä tigt: „Unter den 
Top-Produzenten ein Triumph der Finesse.“

Der Aufstieg – ein Markt-Favorit im Wandel
Der Markt spiegelt diesen Wandel wider: Der Liv-ex Burgundy 150-Index, der die 150 wertvollsten Bur-
gunder dokumentiert, zeigte 2021 ein Hoch von 7,14 im Bid-Offer-Verhä ltnis (Bids siebenmal hö her als 
Offers), was die anfängliche Euphorie trotz der Knappheit widerspiegelt. Bis 2025 stabilisierten sich 
Preise, doch gesuchte Marken (z. B. von DRC oder Comte de Vogü é ) stiegen um 10 bis 20 Prozent, getrie-
ben durch Auktionsrekorde und Investoren-Nachfrage. Der Wein-Investor Cult Wines hebt in seinem 
Juli 2025 herausgegebenen „Collector’s Guide to White Burgundy“ (Link) hervor, dass 2021er Weisswei-
ne – trotz anfänglicher Kritik – durch hohe Säure und Frische zu „lebhaften, lagerfähigen“ Schä tzen wer-
den, mit starkem Preisanstieg seit 2022. Ä hnlich notiert WineInvestment.com in seinen Berichten zu En 
Primeur (Link): „2021 bietet aufregendes Investment-Potenzial“, da die Knappheit (50 Prozent weniger 
Volumen) und die Reife zu einem „Rü ckgriff auf die Klassik“ fü hren – vergleichbar mit 1996 oder 2008.

Heute, 2025, ist 2021 kein Nischenthema mehr. Der Marktanteil des Burgunds bei Liv-ex liegt bei 19,3 
Prozent im Jahresverlauf, mit den 2021ern als „attraktiven Gelegenheiten“ fü r Käufer, die auf Qualitä t 
statt Hype setzen. Fü r Investoren: Selektiv zugreifen – bei starken Lagen und Domainen lohnt sich der 
Einstieg, da sich die Preise stabilisieren und die Nachfrage wächst. 2021 lehrt: Geduld zahlt sich aus, und 
Burgund feiert seine wahre Vielfalt.

Mercurey Champs Martin, die Kultlage von Bruno Lorenzon im November 2021. Auch dieser Winzer 
produzierte einen beeindruckenden Jahrgang 2021 (Link)

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/frankreich/burgund/jhg/Bruno_Lorenzon_Jhg_2021.pdf
https://www.wineinvestment.com/learn/reports/burgundy-en-primeur-report-2021-vintage/
https://www.wineinvestment.com/learn/magazine/2025/07/a-collectors-guide-to-white-burgundy/
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Die Weine
Die Erzeugnisse, die auf den nä chsten Seiten bewertet werden, konnten alle im Verlauf des Jahres 2025 
verkostet oder wieder verkostet werden.

Amiot et Fils

Im Herzen der Cô te de Nuits, wo Morey-Saint-Denis als „Wä chter der Grand Crus“ thront, wirkt seit ü ber 
drei Jahrhunderten die Amiot-Familie: zehn Generationen Weinbau, die 2023 in ein neues Kapitel mü n-
deten – die Domaine Amiot & Fils, gegrü ndet von Jean-Louis Amiot und seinem Sohn Léon. Anders als auf 
der benachbarten Domaine Pierre Amiot (geleitet von Bruder Didier) entsteht hier die Linie von Jean-
Louis: eine Aufteilung des vä terlichen Erbes, das Tradition mit jugendlicher Prä zision verbindet. Das 
Fü nf-Hektar-Anwesen erstreckt sich ü ber 14 Appellationen – von Bourgogne Rouge bis Grand Crus wie 
Clos de la Roche und Charmes-Chambertin –, mit Fokus auf Morey-Saint-Denis, Chambolle-Musigny und 
Gevrey-Chambertin. Léon, mit fundierter Weinbau-Ausbildung, ist der praktisch veranlagte Winzer: bio-
nahe Methoden, Sé lection Massale sowie strenge, frü he Ertragsregulierung fü r niedrige Erträ ge (25–35 
hl/ha).
Die  Philosophie  von  Jean-Louis  und  Léon?  „Fidé lité  au 
terroir“ – Treue zum Ursprung: Handlese, natü rliche Gä -
rung, 20 bis 30 Prozent neues Fuder fü r 12 bis 18 Monate, 
keine Filtration. Léon und Jean-Louis sind die Hü ter des 
Erbes  –  authentisch,  biodynamisch  angelehnt,  mit  drei 
Rosen auf dem Etikett (eine Hommage an die Herren von 
Vergy).

Morey Saint-Denis 1er Cru Les Blanchards 2021

Ein gelungener Ü bergang zwischen der ersten Verkostung 
im Mä rz 2024 und der aktuellen Verkostung im Rahmen 
der Arrivage-Veranstaltung von VINSmotions.
Intensive und kö stliche Frucht, schwarze Kirschen, Brom-
beeren,  Erdbeeren  sowie  im  Hintergrund  weitere  rote 
Beeren,  allerdings  in  geringerer  Menge,  das  Ganze  auf 
einer  erdigen  und  subtil  wü rzigen  Grundlage.  Saftiger, 
mittelgewichtiger Gaumen, sehr gute Konzentration, die 
andere Perspektiven auf den Jahrgang bietet als noch vor 
drei Jahren. Harmonisch, frisch, mit einer durchaus an-
ständigen Struktur ausgestattet. Eine gute Gelegenheit, 
um dieses Climat kennenzulernen. 17.75/20 (92/100). Dü rfte sich bis in ü ber zehn Jahren in einer opti-
malen Trinkreife befinden.

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 74.50 bei VINSmotions.

Arlaud

Seit Cyprien Arlaud 1997 die Leitung ü bernahm, gehö rt die Domaine Arlaud zu den stillen Stars der Cô te 
de Nuits. 15 Hektar, darunter vier Grands Crus (Bonnes-Mares, Clos de la Roche, Clos Saint-Denis, Char-
mes-Chambertin) und starke Premier Crus wie Les Ruchots oder Les Blanchards, alles seit 2004 biody-
namisch bewirtschaftet (Ecocert, Demeter 2014).

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vinsmotions.ch/weinshop/burgund/produzenten/amiot-et-fils.html
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Cyprien ist der Mann, der Morey-Saint-Denis wieder auf die Landkarte der Finesse gesetzt hat: Ganz-
traubenvergä rung, minimaler Schwefel, lange Maischestandzeit, aber nie Extraktion um jeden Preis – 
seine Weine sind kristallklar, vibrierend, mit einer Prä zision, die an die besten Chambolles erinnert. 
Heute, mit Pferden im Weinberg, eigener Kompostwirtschaft und seit 2013 im neuen, ö kologischen Kel-
ler in Morey, ist Arlaud das Paradebeispiel dafü r, wie Tradition und Moderne perfekt verschmelzen kö n-
nen. Kurz: Wer Cyprien Arlauds 2021er oder 2023er ö ffnet, versteht sofort, warum er zu den talentier-
testen Winzern seiner Generation zählt – leise, konsequent, brillant.

Morey-Saint-Denis 1er Cru Les Ruchots 2021

Ausdrucksvolle, elegante, harmonische, frische, reintö nige Nase 
mit  sinnlichen,  finessenreichen  Dü ften  nach  kleinen,  reifen 
schwarzen  Beeren,  darunter  Johannisbeeren,  aber  auch  roten 
Frü chten sowie Waldboden, wü rzigen Elementen, etwas Tabak 
und einem Hauch von Wild, der das Bouquet noch komplexer 
macht. Diese Komponente lä sst sich allerdings am Gaumen nicht 
wahrnehmen. Dieser zeigt eine sehr gute Fü lle und Tiefe, man 
denkt nicht unbedingt an 2021, wobei das Ganze doch eher zart 
wirkt. Die Säure und die filigranen Tannine sind gut ineinander 
verwoben und das Ganze verabschiedet sich geschmeidig, mine-
ralisch  und  mit  einem  langanhaltenden,  blumigen  (an  Rosen 
erinnernden) Abgang. 17.75-18/20 (93/100). In den nä chsten 12 
bis 15 Jahren geniessen.

In Deutschland kostet dieser Wein € 140.- bei Weinhandlungkreis, € 169.- bei Visentin und € 175.- bei Lobenbergs 
gute Weine. 

Die Weine von Bertrand Bachelet im Rahmen der «Discover Burgundy» Veranstal-
tung von ARVI am 15. Mai 2025

Bertrand Bachelet

Bertrand Bachelet (Jahrgang 1982) hat den kleinen Familienbetrieb in Dezize-lès-Maranges 2011 ü ber-
nommen und in nur zehn Jahren zu einem der heissesten Namen des sü dlichen Burgunds gemacht.
Die Brü der Marc und Alexandre Bachelet sind Cousins von Bertrand und leiten die renommierte Domai-
ne Bachelet-Monnot. Diese wird seit 2005 ebenfalls biologisch gefü hrt, und ihre Erzeugnisse werden 
Jahr fü r Jahr sehr hoch bewertet. 

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.gute-weine.de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.weine-visentin.de/
https://wein-kreis.de/produkt-kategorie/frankreich/burgund/domaine-arlaud/
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Die Domaine erstreckt sich ü ber 13 Hektar, vor allem in Maranges, Saint-Aubin und Chassagne-Montra-
chet (inkl. 1er Cru Morgeot rot und weiss und sogar ein Gevrey-Chambertin), und wird seit 2020 kom-
plett biologisch gefü hrt. Der Weinbaustil? Ganztraubenvergä rung, wenig Schwefel, alte Fuder – das Re-
sultat sind Pinots von kü hler Eleganz und Chardonnays mit vibrierender Mineralitä t.
Die Kritiker ü berschlagen sich: Dem Maranges 1er Cru Clos Roussots 2021 wurden von Allen Meadows, 
Burghound, 94/100 verliehen, der Chassagne Morgeot rot 2022 als „besser als viele 1er Crus aus Pom-
mard” bewertet.
Bertrand ist der Typ Winzer, der lieber im Weinberg steht als auf Messen – und genau das schmeckt man. 
Zusammengefasst, ist Bertrand Bachelet der Beweis, dass Maranges endlich Grand-Cru-Niveau erreicht 
hat – und das zu Preisen, die noch menschlich sind. 

Maranges 1er Cru La Fussière 2021
Der Maranges 1er Cru La Fussière1 Rouge 2021 ist ein Paradebeispiel fü r den rehabilitierten Jahrgang: 
Knappheit durch Frost (bis 70 Prozent Verlust) und kü hle Reifezeit fü hrten zu frischen, eleganten Wei-
nen mit Terroir-Tiefe. 
Verfü hrerische, intensive, elegante, harmonische Nase mit reintö nigen und einladenden Dü ften nach 
Himbeeren, schwarzen Johannisbeeren, Sauerkirschen und Lakritz. Die kalkhaltige Mineralitä t des Ter-
roirs kommt ebenfalls sehr gut zur Geltung. Vollmundiger, frischer, besonders finessenreicher Gaumen, 
trotz des klassischen Maranges-Charakters, zarte Tannine und sehr gut eingebundene, lebhafte Säure. 
Rundum  ausgewogen,  geschmackvoll  und  knackig.  Pfeffrige  Elemente  begleiten  die  kö stliche  rote 
Frucht, wobei die Mineralitä t wieder schö n zum Vorschein kommt. Langer, delikater Abgang.  17.5-
17.75/20 (91-92/100). Aktuell und wahrscheinlich noch bis in sieben Jahren auf dem Hö hepunkt.

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 32.95 bei ARVI. In Deutschland kostet er ab € 41.90 bei w-wie-Wein, € 
47.90 bei Silkes Weinkeller sowie € 49.90 bei Hawesko und Vicampo, wobei auch Terra-Vinum, vinobucks, Weine-
vent Kö ln und Weinmacht die Erzeugnisse der Domaine importieren.

Cachat-Ocquindant

In Ladoix-Serrigny, am Fuss des Corton-Hü gels, bewirtschaftet die Familie 
Cachat seit 1920 eines der kleinsten und feinsten Juwele der Cô te de Beau-
ne: nur  sieben Hektar, davon 2,5 Hektar Corton-Charlemagne in Top-La-
gen (Les Languettes, Les Pougets). Cachat-Ocquindant gehö rt zu den am 
meisten unterschä tzten Corton-Charlemagne-Produzenten – und zu den 
besten.

Seit Romain Cachat-Ocquindant 2016 die Leitung ü bernommen hat, ist das 
Gut noch prä ziser geworden: Bio-Umstellung 2020, Pferde im Weinberg, 
langsame Pressung, Fassgä rung und 18 bis 24 Monate auf der Feinhefe in 
350-Liter-Fä ssern – alles fü r maximale Mineralitä t und Spannung.
Die Weine sind kein „fetter“ Charlemagne, sondern vibrierend, straff, mit 
zitroniger Frische und einer Salzigkeit, die an Chablis Grand Cru erinnert. 

1 La Fussière  (Link) Rouge ist das wichtigste Climat von Maranges  (Link),  sü dlich der Cô te de Beaune, nahe 
Santenay. Es misst 11.32 ha, wobei die Parzelle von Bertrand Bachelet nur 0.11 ha klein ist. Die Lage erstreckt sich 
ü ber fast den gesamten oberen Teil des Premier-Cru-Hangs Les Maranges und reicht von 294 bis 404 Metern Hö he 
(durchschnittlich 335 m). Weiss- und Rotweine werden in diesem Climat produziert.

https://www.vicampo.de/
http://www.vinifera-mundi.com/
https://weinmacht.com/
https://www.vinevent-koeln.de/
https://www.vinevent-koeln.de/
https://vinobucks.de/shop/de/
https://www.terra-vinum.de/
https://www.hawesko.de/
https://www.silkes-weinkeller.de/
https://w-wie-wein.de/
http://www.arvi.ch/
https://vins-maranges.fr/en/
https://vins-maranges.fr/en/our-terroir/la-fussiere/
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Corton (Grand Cru) Clos des Vergennes 2021

Ein Wein, den man nicht unterschä tzen sollte. Die traditionell gefü hrte, aber auch kompromisslose Do-
maine gilt zwar nach wie vor als Insidertipp, doch sie beweist mit so einem Paradebeispiel, wozu sie 
fähig ist. Elegante, komplexe, geschliffene, tiefsinnige, reintö nige Nase mit feinen Dü ften nach schwarzen 
Beeren, Johannisbeeren, Brombeeren, aber auch Trü ffel, Leder und Gewü rzen. Das macht richtig Spass. 
Vollmundiger, dennoch mittelgewichtiger, kö stlicher Gaumen mit einer prägnanten Säure, einer sehr 
guten Struktur und eleganten, geschliffenen Tanninen. Rundum eine sehr gute Mineralitä t bis zum lan-
gen Abgang. Ab 2031 bis etwa zwö lf Jahre spä ter trinken. 18/20 (93/100).

Ein Weingut, das sich in diesem Jahr sehr gut behaupten konnte, obwohl die roten Corton-Weine zwei-
fellos die grosse Ü berraschung dieses Jahrgangs sind. Finesse und Balance, so lauten die beiden Haupt-
merkmale. Last but not least gilt der Clos de Vergennes als unterbewerteter Schatz – in der Regel opu-
lent, aber nicht schwerfä llig, wobei er eines der Erzeugnisse ist, die den Jahrgang rehabilitieren. 

In Deutschland und in der Schweiz werden die Weine der Domaine von Kierdorf Wein beziehungsweise Martel und 
Granchateaux importiert.

Clos de Tart

Der mythische Monopol-Grand Cru von Morey-Saint-Denis… Die Domaine du Clos de Tart (7,5 ha, seit 
1932 Monopol) ist einer der ikonischsten Burgunder-Produzenten: Ein vollständig ummauerter Grand 
Cru (1,2 km Mauer), gegrü ndet 1141 als Zisterzienser-Kloster, seit 1932 im Besitz der Familie Mommes-
sin, 2017 von Artémis (François Pinault) ü bernommen (u. a. Latour, Eugénie). Der Fokus liegt auf biody-
namischem Weinbau (Biodyvin 2020, Ecocert 2018), alten Reben (bis 100 Jahre), Ganztraubenvergä -
rung (80–100 Prozent), natü rlichen Hefen und minimalem Holz (20–30 Prozent neu) – fü r Weine von 
transzendenter Finesse, Duftigkeit (Himbeere, Veilchen) und Langlebigkeit (20–50 Jahre). Stil: Eleganz 
vor Power, mit mineralischer Tiefe und seidigen Tanninen; die 2021er glänzen als klassische, säurebe-
tonte Meisterwerke.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.granchateaux.ch/fr/
https://www.martel.ch/
https://www.kierdorfwein.de/de/weine/frankreich/burgund/cachat-ocquidant-et-fils-domaine
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Jacques Devauges, aus Dijon stammend, begann seine Karriere mit einem Oenologie-Studium in seiner 
Heimatstadt und ersten Stationen im Burgund (u. a. bei Denis Mortet in Morey-Saint-Denis, der ihn präg-
te). 2002 trat er als Assistent ein und wurde 2005 Gutsleiter bei der Domaine Frédé ric Magnien in Mo-
rey-Saint-Denis – wir kennen uns seitdem. Von 2011 bis Ende 2014 leitete er die Domaine de l'Arlot in 
Prémeaux-Prissey (Cô te de Nuits), wo er biodynamische Ansä tze einfü hrte und Weine mit Finesse und 
Terroir-Transparenz schuf – ein Stil, der ihn zu Sylvain Pitiots Nachfolger machte. Ab Januar 2015 war er 
Gutsleiter bei Clos de Tart, wo er in nur vier Jahren Wunder wirkte: Bio-Zertifizierung (Ecocert 2015, 
offiziell 2018), Biodynamik-Start (Biodyvin 2017, 2020 zertifiziert), Neubau des Fasskellers und Befrei-
ung des Weins von ü bermä ssigem Holz. Seine Jahrgänge (2015–2018) gelten als „befreit“ – duftend, 
strukturiert, mit kü hler Eleganz.

Ende 2018 (offiziell im Mä rz 2019) verliess er Clos de Tart – 
nach nur vier Jahren, aber mit bleibendem Erbe („Er hat den 
Wein befreit“,  Burgundy-Report).  Sein nä chster  Schritt:  Ab 
Mä rz 2019 Gutsleiter von Clos des Lambrays (Link), Eigentum 
von LVMH/Bernard Arnault, also ein „Weg von Pinault zu Ar-
nault“, nur 100 Meter entfernt. Dort fü hrt er seit 2019 die bio-
dynamische Weiterentwicklung fort,  mit Fokus auf Eleganz 
und Vielfalt (Clos des Lambrays Grand Crux, Morey 1er Crus). 
Heute (2025) gilt er als „einer der talentiertesten Winzer Bur-
gunds“ (World of Fine Wine), immer mit breitem Grinsen und 
Begeisterung fü r  Terroir – ein Mann, der Details  liebt und 
Teams inspiriert.

Clos de Tart (Grand Cru) 2021, Monopollage

Expressive und doch zurü ckhaltende, frische, reintö nige und 
prä zise,  ausserordentlich  delikate  und  zugleich  tiefsinnige 
Nase  mit  betö renden  und  komplexen  Dü ften  nach  roten 
Frü chten, welken Blumen, Gewü rzen und erdigen Komponen-
ten, eine Nase, die sich weiterentwickeln wird. Vollmundiger, 
seidiger, ausgefeilter, rassiger Gaumen mit viel Fleisch am 
Knochen, filigranen Tanninen, einem salzigen, erfrischenden Gerü st, einer grossartigen Komplexitä t, 
einer perfekt eingebundenen Säure und einem sehr langanhaltenden Abgang. Ein klarer Erfolg, die Er-
zeugnisse der Domaine sind seit Langem nicht mehr jahrgangsabhängig. 18.25-18.75/20 (94-96/100).

In Deutschland kostet dieser Wein € 859.- bei WeinArt, € 880.- bei Lobenbergs gute Weine und Ungern Weine, 
wobei er auch bei Weinwolf erhä ltlich ist. Sechs Flaschen in der OHK kosten € 5280.- bei Millesima. In der Schweiz 
kostet der Wein CHF 660.- bei Granchateaux, wobei auch Martel offizieller Importeur ist. Die OHK mit sechs Fla-
schen kostet CHF 4‘763.- bei Millesima.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://fr.millesima.ch/
https://www.martel.ch/winzer/frankreich/burgund/cote-de-nuits/clos-de-tart/
https://www.granchateaux.ch/de/
https://www.millesima.de/
https://www.weinwolf.de/
https://www.ungerweine.de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.weinart.de/
https://www.bourgogneaujourdhui.com/en/blog/domaines-et-maisons/jacques-devauges-transfere-au-clos-des-lambrays-_887
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Dujac

Morey-Saint-Denis (Villages) 2021

Ein eleganter und strukturierter Négoce-Wein,  der ange-
nehm  ü berrascht.  Elegant,  einladend,  frisch  und  harmo-
nisch, verströ mt er im Glas leicht sü ssliche Dü fte von Erd-
beeren und Himbeeren, Rosenblä ttern und Gewü rzen. Trotz 
seines scheinbar begrenzten Lagerpotenzials sollte man ihn 
nicht unterschä tzen. Beim Schwenken des Glases kommen 
Noten von Kirschlikö r zum Vorschein. Am Gaumen im Ein-
klang mit dem Bouquet. Lebhaft, ausgewogen, alles perfekt 
ausgereift.  Unkompliziert,  bereitet  trotzdem  viel  Spass. 
17.5/20 (91/100).
In Deutschland sind die Weine der Domaine bei Fenskes, WeinArt, 
Hispavinus,  Wein-Direktimport,  Sansibar,  Pinard  de  Picard,  in 
Liechtenstein bei Ritter Weine und in der Schweiz bei Arvi, Siebe-
Dupf sowie Millesima erhä ltlich.  

               Die Weine von William Fèvre im Rahmen der «Discover Burgundy» Veranstaltung von ARVI am 15. Mai 2025

William Fèvre

Im Gegensatz zu den fruchtbetonten, opulenten Chablis von Raveneau oder Dauvissat, die oft mit runder 
Textur und floraler Fü lle glänzen, setzt William Fèvre (gegrü ndet 1957, 78 Hektar, bio seit 2023) auf 
extremen Mineralismus und Linearitä t – ein Stil, der den Kimmeridge-Kalk pur destilliert, ohne Kompro-
misse. Unter Didier Séguier (seit 1998) und mit biodynamischen Praktiken (seit 2010) entstehen Weine 
aus 90 Parzellen: Edelstahlgä rung, kein oder minimales Holz, zwö lf Stunden Mazeration – das Resultat 
sind straffe, zitronig-mineralische Klassiker mit Salzspitzen und endloser Säure. Im 2023er Jahrgang 
(kontrastreich, mit Hitze und Regen) glänzen sie besonders: frisch, straff, mit Zitrus und Feuerstein – ein 
Kontrast zu den reiferen, „sonnigen“ Konkurrenten. Fèvre ist fü r Puristen: geradlinig wie ein Skalpell, 
mineralisch wie Kreide – und doch elegant. Preise fair, oft 92+ Punkte. Ein Muss fü r Chablis-Fans, die 
Tiefe suchen, nicht Breite.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://de.millesima.ch/produzent-dujac.html
https://www.siebe-dupf.ch/shop/sortiment/produzent/domaine-dujac
https://www.siebe-dupf.ch/shop/sortiment/produzent/domaine-dujac
https://arvi.ch/fr/domaine_dujac
https://www.ritter-weine.li/de/shop/produzent/domaine-dujac
https://www.pinard-de-picard.de/winzerdetail/97001
https://www.sansibar.de/sansibar/de/
https://www.wein-direktimport.de/domaine-dujac/
https://www.hispavinus.de/de/
https://www.weinart.de/winzer/dujac/
https://www.weine-feinkost.de/shop/Domaine-Dujac/
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Chablis Grand Cru Les Preuses 2021

Dieser Wein aus der nö rdlichsten Grand-Cru-Lage von Chablis  – rund zehn Hektar, Kimmeridge-Kalk – 
ist ein Triumph der Finesse im kontroversen Jahrgang: Frost und Regen reduzierten die Erträ ge massiv, 
doch die oberen Hänge (300 Meter Hö he, Ost-Ausrichtung) bewahrten die Säure und die Mineralik – ein 
Kontrast zu reiferen Jahrgängen. Und nicht ganz per Zufall der Chablis, den ich im Rahmen der „Discover 
Burgundy“-Veranstaltung von ARVI, die am 15. Mai 2025 stattfand, am besten bewertet habe – zusam-
men mit Les Clos.

Unwahrscheinlich prä zise, tiefgrü ndige, geradlinige, reintö nige, mineralische, komplexe und ausgewo-
gene Nase mit betö renden Dü ften nach Zitrusfrü chten, Akazie, weissen Birnen, Bienenwachs, Austern-
saft und einer Vielzahl anderer Komponenten, die buchstäblich alle Sinne erwecken. Vollmundig, kon-
zentriert, durchaus mineralisch, harmonisch, erneut geradlinig und ä sthetisch am Gaumen, wo die prä -
gnante und lebhafte Säure das Rü ckgrat bildet. Wirkt aktuell straff und anspruchsvoll, energisch und 
puristisch, und zwar bis zum langanhaltenden, salzigen Abgang. Ein Meisterwerk mit einer ausseror-
dentlichen Lagerfähigkeit. 18.5+/20 (95+/100).

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 91.90 bei ARVI, CHF 85.90 bei Granchateaux, CHF 115.- bei Gerstl sowie CHF 
505.- fü r sechs Flaschen bei Millesima. In Deutschland kostet er € 96.75 bei Vinatis, € 110.- bei Lobenbergs gute 
Weine und € 126.- bei Bosfood. 

             Die Weine von Vincent Girardin im Rahmen der «Discover Burgundy» Veranstaltung von ARVI am 15. Mai 2025

Vincent Girardin

Seit 1980 baut Vincent Girardin (aus einer Santenay-Familie seit dem 17. Jahrhundert) in Meursault  
seine Domaine auf: Von zwei Hektar auf 22 Hektar eigenes Land plus Négoce (insgesamt 33 Hektar), bio-
ähnlich seit 2010, mit Fokus auf Cô te de Beaune (Meursault, Puligny-Montrachet, Chassagne, Volnay, 
Pommard sowie fü nf Grands Crus wie Corton-Charlemagne). Unter Eric Germain (seit 2002) und seinem 
Sohn Pierre-Vincent (eigene Domaine seit 2017) entstehen Weine mit hoher Reinheit: manuelle Ernte, 
natü rliche Hefen, 15 bis 30 Prozent neues Fuder fü r 12 bis 18 Monate – fü r Balance und Finesse, nicht 
Power.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.bosfood.de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.vinatis.de/
https://de.millesima.ch/
https://www.gerstl.ch/
https://www.granchateaux.ch/fr/
http://www.arvi.ch/
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Der Verkauf der Domaine Vincent Girardin erfolgte in zwei Etappen: 2012 verkaufte Vincent Girardin 
das Geschä ft an Jean-Pierre Nié , Compagnie des Vins d’Autrefois (Link), der das Team behielt und Eric 
Germain (Oenologe seit 2002) sowie Marco Caschera (Export) zu erheblichen Aktionä ren machte – eine 
smarte Ü bergabe, die die Kontinuitä t sicherte. 2017 folgte die zweite Phase: Sohn Pierre-Vincent grü n-
dete seine eigene Domaine (aus Teilen des vä terlichen Erbes), während Eric das Mutterhaus weiterfü hr-
te – Expansion auf 33 Hektar, mit Fokus auf Prä zision. Unter Eric Germain und seinem Team (neun treue 
Kö pfe) blü ht die Domaine auf: Biodynamik seit 2010, natü rliche Hefen, 15bis 30 Prozent neues Fuder – 
fü r Weine von extremer Reinheit, mineralisch-leicht und vibrierend. Eric bringt die Weine ins Rampen-
licht: geradlinig wie ein Skalpell, elegant wie Haute-Couture – ein Muss fü r Puristen. Wir haben im Mä rz 
2014 die Domaine besucht (Link) und werden dies ganz klar wiederholen.

Beaune 1er Cru Clos des Aigrots 2021
Die Lage befindet sich nordwestlich der Gemeinde Beaune, direkt neben dem Climat „Clos des Mouches”. 
Zugekaufte Trauben, wobei die Domaine 2022 die Lage erworben hat.
Ein Klassiker im Portfolio der Domaine, in diesem Jahrgang ein Triumph der Balance, frisch, nuanciert,  
typisch Girardin, also elegant und nicht opulent. Zurü ckhaltend, mit roten Frü chten, Kirschen, Himbee-
ren sowie einem Hauch von Pfeffer und Erde. Eleganter, geschmeidiger und weicher Gaumen, kö stliche 
rote Frü chte, mit einem Hauch Pfeffer am Ende. Bereitet viel Genuss, ist allerdings jetzt bis 2032 zu trin-
ken. 17-17.5/20 (89-91/100).

Dieser Wein kostet in der Schweiz CHF 48.65 bei ARVI sowie CHF 59.- bei Denz Weine und in Deutschland € 68.- bei 
Weinhaus Sü d. In Deutschland sind die Weine der Domaine bei verschiedenen Händlern erhä ltlich.

Lucien le Moine

Meursault 1 er Cru Les Gouttes d’Or 2021

Dieser Wein ist ein Paradebeispiel fü r die Rehabilitierung des Jahrgangs: Knappheit (Frostschäden) und 
kü hle Reifezeit fü hrten zu einem Wein mit hoher Säure und Terroir-Transparenz, der trotz anfänglicher 
Skepsis („zu mager“) nach zwei bis drei Jahren Reife zu einem Klassiker reift.

Betö rendes, intensives, tiefsinniges, komplexes, gleichwohl 
Zeit  forderndes,  grü ndlegend mineralisches Bouquet mit 
harmonischen, reintö nigen und durchaus frischen Dü ften 
nach Zitrusfrü chten, Akazien und Honigblü ten, etwas Nü s-
sen und Feuerstein. Eine Nase, die nicht gleichgü ltig lä sst, 
sondern verfü hrt und die Grö sse des Jahrgangs in dieser 
Farbe  unter  Beweis  stellt.  Vollmundiger,  konzentrierter, 
energischer, saftiger Gaumen mit einer breiten, cremigen 
Struktur. Die prä sente Säure ist perfekt eingebunden und 
der Abgang sehr lang. Ein Meisterwerk. 18.5/20 (95/100).

In  Deutschland sind die  Weine der  Domaine bei  N+M Weine, 
Fenskes, WeinArt, Bergkeller-Weine, Wagners Weinshop und in 
der Schweiz bei Martel, Le Millésime und Gerstl erhä ltlich. 

Im November 2024 im Rahmen der Burgun-
der Arrivage 2022 Veranstaltung bei Martel

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.gerstl.ch/lucien-le-moine/c
https://www.lemillesime.ch/de/80-lucien-le-moine
https://www.martel.ch/winzer/frankreich/burgund/cote-de-nuits/lucien-le-moine/
https://www.wagners-weinshop.com/
https://www.bergkellerweine.de/
https://www.weinart.de/winzer/lucien-le-moine/
https://www.weine-feinkost.de/shop/Lucien-Le-Moine/?p=1
https://nm-weine.de/Winzer/Le-Moine/
https://www.vincentgirardin.com/fr/distributeurs.php
https://weinhaus-sued.de/
https://denzweine.ch/
https://arvi.ch/de
https://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/frankreich/burgund/portraets/Besuch_bei_Vincent_Girardin_2014.pdf
https://www.compagniedesvinsdautrefois.com/
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Vincent Ledy

Wir weisen auf unsere Berichte auf unseren beiden Websites hin, deren zwei aktuellste sind:
➢ Vincent Ledy, der Jahrgang 2022  
➢ Domaine Vincent Ledy: Die Jahrgänge 2020 & 2021  

Hautes-Côtes de Nuits VV La Vacherotte 2021

Bevor ich diesen Wein vor zwei Jahren probierte, fragte ich mich, warum Vincent Ledy behauptet, „kom-
plizierte” Jahrgänge besser zu meistern als andere. Dieser Vacherotte Vieilles Vignes, ein „Lagenwein” 
(frz. «vin de lieu»), wie er sie besonders schä tzt, kö nnte ohne Weiteres bei einer Verkostung exzellenter 
Villages von der Cô te de Nuits serviert werden. Er wird sich in einigen Jahren voll entfalten, zeichnet sich 
aber schon heute durch eine sehr frische, tiefe und geschliffene Nase mit prä zisen roten Frü chten und 
einigen blumigen Noten aus. Er hat zweifellos Prä senz und ein Bouquet, das nichts von den Problemen 
des Jahrgangs verrä t. Vollmundiger, tiefer, eleganter, ausgewogener Gaumen mit einem kö stlichen Saft, 
einer seriö sen Struktur, sehr viel Frucht, wieder diesen floralen Komponenten und etwas Wü rze, rund-
um ein Erfolg und zwar nicht nur fü r preisbewusste Weinliebhaber. 17.5+/20 (91+/100).

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 37.-bei VINSmotions. 

          Auré lie und Vincent Ledy

Georges Lignier et Fils

Hubert Lignier und Georges Lignier gehö ren zur gleichen Familie – sie sind Cousins – und sind die zwei 
einzigen Ligniers in Morey-Saint-Denis. Hubert Lignier produziert druckvolle und strukturierte Weine, 
Georges Lignier, oder besser gesagt Benoît Stehly, solche, die eine unverwechselbare und traumhafte 
Finesse ausstrahlen. Der Kontrast kö nnte nicht grö sser sein. Nachdem wir seit zwö lf Jahren die Weine 
von Benoît Stehly verfolgen, sind wir der Meinung, dass ein Vergleich keinen Sinn hat.

Morey-Saint-Denis 1er Cru Clos des Ormes 2021

Ich habe bestimmt bereits zehn Jahrgänge dieses Weins verkosten dü rfen und ordne ihn in die ganz 
grossen Erfolge der Gemeinde ein. Wer sich fü r authentische Weine interessiert, die nicht nur enorm viel 
Genuss bieten,  sondern auch nicht zwangsläufig aus den zwei  benachbarten Gemeinden stammen, 
mü sste sich fü r Climats aus Morey-Saint-Denis wie Les Ruchots, Clos des Ormes, La Riotte, Les Millandes 
und Les Charriè res interessieren. 

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vinsmotions.ch/weinshop/burgund/produzenten/ledy-vincent.html
https://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/frankreich/burgund/jhg/Vincent_Ledy_Jhg_2020-21.pdf
https://vinifera-mundi.com/vincent-ledy-der-jahrgang-2022/
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Die Weine aus dem Clos des Ormes erinnern mich immer wieder an 
einen jü nger zugänglichen Clos de la Roche, ohne diesen jedoch zu 
erreichen. Der Preis ist aber auch nicht der gleiche. Daher und gemäss 
der Bewertung des Jahrgangs 2021 eine klare Einkaufsempfehlung. 

Verfü hrerisches,  reduktives,  tiefes,  ausgewogenes,  raffiniertes  und 
energisches Bouquet mit komplexen, ausgereiften Dü ften nach roten 
und dunklen Beeren, darunter vielen saftigen Kirschen und wü rzigen 
Elementen, die Reduktion fü hrt zu Feuerstein-Akzenten, wobei man 
rundum merkt, dass dieses Erzeugnis eigentlich ein Grand Cru sein 
kö nnte. Es gibt eine Rasse in dieser Nase, die ist schlechthin beeindru-
ckend. Vollmundiger, saftiger, raffinierter und geschliffener Gaumen 
mit sehr viel Kultur, einer seriö sen Struktur, filigranen, dichten Tanni-
nen, einer perfekt eingebundenen Säure, einer sehr prä senten Mine-
ralitä t  – Kalkstein – und einem langanhaltenden Abgang. Wir sind 
sehr weit von dem entfernt, was bei diesem Jahrgang zu befü rchten 
war. Grosses Kino hier. 18/20 (93/100). Kann entspannt in den nä chs-
ten 15 Jahren genossen werden.

Jacques-Frédéric Mugnier
Jacques-Frédé ric Mugnier ist der Inbegriff des leisen Luxus im Burgund: Seit 1985 fü hrt er die kleine, 
legendä re Familiendomaine in Chambolle-Musigny (ca.  14 Hektar),  die vor allem durch die beiden 
Grands Crus Musigny und Bonnes-Mares weltberü hmt ist – und durch den sagenhaften 1er Cru Les 
Amoureuses, den viele fü r einen heimlichen Grand Cru halten.
Sein Stil ist puristisch und kompromisslos: keine Chemie im Weinberg, keine neuen Fä sser (max. 10–15 
Prozent), lange, kü hle Gä rfü hrung, extrem schonende Extraktion, oft 100 Prozent Ganztrauben. Das Er-
gebnis sind Weine von transzendenter Eleganz – filigran, seidig, mit einer Duftigkeit, die sü chtig macht, 
und einer Mineralitä t, die an flü ssigen Kalkstein erinnert.
Mugnier selbst gilt als zurü ckhaltender Intellektueller, der lieber liest als redet und der seine Weine erst 
freigibt, wenn er sie fü r bereit hä lt – manchmal erst nach Jahren.
Er hat Chambolle-Musigny zur Haute Couture der Cô te de Nuits gemacht: wenige Flaschen, riesige Nach-
frage, Preise jenseits von Gut und Bö se – und doch bleibt er bescheiden.

Chambolle-Musigny (Villages) 2021

Wenn es nicht nur ums Geld gehen dü rfte… Verfü hrerische, intensive, finessenreiche, tiefe, reintö nige 
und prä zise Nase mit komplexen, reifen Dü ften nach saftigen Kirschen, Granatapfel, Erdbeeren, Rosen-
blä ttern und weiteren floralen Elementen, etwas Unterholz... Ein Villages, dessen Bouquet man noch 
weiter riechen kö nnte. Zarter, ausserordentlich finessenreicher, straffer Gaumen, geradlinig, filigrane 
Tannine, prä sente, perfekt eingebundene Säure, rundum harmonisch, von der delikaten Struktur ü ber 
die unwiderstehliche Frucht bis zum langen Abgang, die mit Aromen von Lakritz alle sinnlich ineinander 
verwoben sind. 17.75-18/20 (92-93/100). 

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 325.- bei Di Jin Wines und CHF 588.- bei TopWines, wobei der Preis bei Ven-
nerhus auf Anfrage bekanntgegeben wird. In Deutschland sind die Weine der Domaine bei Delicious Green Selecti-
on, N+M Weine und Pinard de Picard erhä ltlich. 

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.pinard-de-picard.de/
https://nm-weine.de/
https://deliciousgreen.de/
https://deliciousgreen.de/
https://www.vennerhus.ch/
https://www.vennerhus.ch/
https://www.topwines.ch/
https://www.di-jin-wines.com/fr/
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Chambolle-Musigny 1er Cru Les Fuées 2021

Genau diese Art von Weinen bestä tigt uns, dass es mö glich war, in 
diesem fü r Rotweine doch sehr komplizierten Jahrgang sehr gute 
Erzeugnisse zu produzieren. Auch Alexandrine Roy hat uns dies 
insbesondere gezeigt...
Betö rendes, frisches, komplexes, raffiniertes, tiefsinniges Bouquet 
mit einem grundlegend intellektuellen Profil und reintö nigen, prä -
zisen Dü ften nach sü sslichen roten Beeren, Pfingstrosen, Orangen-
schale, Toasting und Gewü rzen, diese Nase verfü hrt und lä sst kei-
nen  Verkoster  gleichgü ltig.  Vollmundiger,  eleganter,  graziö ser, 
wiederum raffinierter Gaumen mit einer guten Struktur, feinglied-
rigen, geschmolzenen Tanninen sowie geschmackvollen Aromen 
von ausgereiften dunkelroten Frü chten und Pfeffer, grosses Kino 
in  der  Entwicklung,  langanhaltender,  mineralischer  Abgang. 
18.25+/20 (94+/100). Ab 2030 trinken.

In Deutschland kostet dieser Wein € 672.09 bei Bottle Hero und € 695.- 
bei Agora. In der Schweiz ist er bei Vennerhus erhä ltlich.

Jacques Prieur

Jacques Prieur ist das einzige Haus im Burgund, das neun Grands Crus gleichzeitig besitzt – und das auf 
beiden Seiten der Route des Grands Crus: in der Cô te de Beaune Musigny, Chambertin, Chambertin Clos 
de Bèze, É chezeaux, Clos de Vougeot, Corton-Bressandes und Corton-Charlemagne; in der Cô te de Nuits 
Montrachet, Chevalier-Montrachet und Bâ tard-Montrachet. Genau diese Doppelidentitä t ist der Schlü s-
sel zu der Tatsache, dass die Weine der in Meursault angesiedlten Domaine schmecken, als ob sie alle 
von der Cô te de Beaune wä ren. Daher richtig faszinierend!
Die Rotweine von der Cô te de Nuits (Musigny, Chambertin, Clos de Vougeot etc.) werden tatsä chlich von 
einem Cô te-de-Beaune-Team vinifiziert: Seit 2007 leiten Nadine Gublin (eine der grö ssten Oenologin-
nen Frankreichs, lange Zeit bei Prieur) und seit 2020 der brillante Daniel Godefroy (ehemals Leflaive) 
den Keller. Beide haben einen extrem eleganten, seidigen, fast „weissen“ Stil verinnerlicht:

· sehr sanfte Extraktion
· Ganztraubenanteil  oft  50–80 

Prozent
· wenig neues Holz (max. 30–40 

Prozent)
· lange, kü hle Gä rfü hrung

Das Ergebnis: Selbst die mä chtigen 
Chambertins oder Clos de Vougeots 
von Prieur schmecken nie wuchtig, 
sondern filigran, duftend (Veilchen, 
Himbeere,  rote Kirsche),  mit  seidi-
gen Tanninen und einer kü hlen Mi-
neralitä t,  die  man  sonst  eher  aus 
Volnay oder Chambolle kennt. Viele 
Kritiker sprechen deshalb von den 
„femininsten“ Nuits-Weinen Burgunds – ein Stil, den man sonst fast nur bei Dujac oder Mugneret-Gi-
bourg findet. Persö nlich ist die Domaine eines meiner Lieblingsweingü ter im Burgund.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vennerhus.ch/Chambolle-Musigny--1208
https://www.agora-freiburg.de/
https://bottle-hero.de/
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Volnay 1 er Cru Clos des Santenots 2021, Monopollage

Die 1.19 Hektar grosse Parzelle liegt im Herzen von Santenots. Der Boden besteht aus braunen, harten 
Kalksteinen. 
Mit einer verfü hrerischen, finessenreichen Intensitä t kommt uns dieses Erzeugnis entgegen, es zeigt 
sich raffiniert, tiefsinnig, ebenso floral wie fruchtig, komplex wie reintö nig. Aus dem Glas strö men kö stli-
che und durchaus harmonische Dü fte nach Rosenblü ten, Pfingstrosen, Veilchen, saftigen schwarzen 
Kirschen und Pflaumen, aber auch Blaubeeren, Lakritz und Vanille. Vollmundiger, saftiger, geschmeidi-
ger und geschmackvoller, ja sogar sinnlicher Gaumen, beeindruckend in Anbetracht der Kritiken ü ber 
den Jahrgang. Geschliffene Tannine, sehr gute Struktur, alles ist hier elegant, bis zum langanhaltenden  
Abgang mit etwas Schmelz. Eine Tour de Force.  18-18.25/20 (93-94/100).  Wird sich innerhalb der 
nä chsten 15+ Jahren wunderschö n geniessen lassen.
In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 139.- bei Granchateaux. In Deutschland sind die Weine der Domaine bei Bo-
vino und Vinatis erhä ltlich.

Corton-Bressandes (Grand Cru) 2021 
Was fü r eine umwerfende Eleganz in der breiten, geschliffenen, raffinierten, tiefsinnigen, reintö nigen 
und schliesslich krä ftigen Nase. In so einem komplizierten Jahrgang kaum zu glauben, was da im Glas 
passiert. Das ist definitiv kein Erzeugnis, wie sie vor 30 Jahren produziert wurden – ein Vorwurf, der den 
Weinen aus dem Jahrgang sehr oft gemacht wurde –, sondern buchstäblich ein Leuchtturm fü r viele Do-
maines, die sich inspirieren lassen konnten. Subtile Dü fte nach roten, zum Teil sü sslichen Beeren, Ge-
wü rzen mit zum Teil grauem Pfeffer, Rosenblä ttern und welken Rosen, während das Holz ein feines 
Toasting liefert. Vollmundiger, saftiger, kö stlicher, raffinierter, energischer Gaumen mit einer mä rchen-
haften Harmonie, filigranen Tanninen, einer saftigen Säure und viel Geschmack nach roten und dunklen 
Beeren. Ein Wein, der sehr schö n altern wird, was eigentlich in diesem Jahrgang eher selten ist.  18-
18.25/20 (93-94/100).

In der Schweiz kostet dieser Wein CHF 179.- bei Granchateaux. In Deutschland sind die Weine der Domaine bei Bo-
vino und Vinatis erhä ltlich.

Die Monopollage Clos Village gehö rt der Domaine Philippe Livera. Das Foto wurde im November 2021 aufenommen.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.vinatis.de/
https://www.bovino.de/
https://www.bovino.de/
https://www.granchateaux.ch/de/
https://www.vinatis.de/
https://www.bovino.de/
https://www.bovino.de/
https://www.granchateaux.ch/de/
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Georges Roumier

Fakten:
➢ 1924: Georges Roumier grü ndet die Domaine in Chambolle-Musigny (nach Heirat und Mitgift-

Weinbergen). 
➢ 1965: Georges stirbt; Sohn Jean-Marie Roumier ü bernimmt. 
➢ 1981: Enkel Christophe Roumier (geb. 1958, Ö nologie-Studium in Dijon) tritt  ein – erst als 

Partner seines Vaters, dann alleinverantwortlich. 
➢ Seit  1995:  Christophe  leitet  die  Domaine  (heute  11,7  Hektar,  mit  Schwester  Delphine  als 

Unterstü tzung). 
➢ Heute: Christophe ist der ikonische Winzer – puristisch, bio-nah, mit mythischen Weinen wie 

Musigny, Bonnes-Mares und Les Amoureuses (Monopol). Der Stil von Christophe gilt als extrem 
puristisch, 80 bis 100 Prozent Ganztrauben, sehr wenig neues Holz (max. 20 bis 25 Prozent), 
lange Maischestandzeit – Weine von mythischer Finesse, Duftigkeit und Langlebigkeit (Musigny 
und Amoureuses gehö ren zu den teuersten und gesuchtesten Rotweinen der Welt).

ABER
· Es gibt einen anderen Roumier: Laurent Roumier (Christophes Cousin aus einer Nebenlinie) mit 

einer kleinen Domaine (ca. fü nf Hektar), die auch „Georges Roumier“ heisst – das ist der „Ge-
heimtipp“ in der Familie Roumier. Der Berü hmtere ist Christophe.

· Der „kleine“ Roumier, also Laurent, hat einen ähnlichen Stil, aber weniger Prestige und niedrige
re Preise (Village 80–120 € vs. Christophe 300+ €).

· Wer also einen echten Roumier trinken will, ohne eine Hypothek auf sein Haus aufzunehmen, 
sucht nach Laurent Roumier (Etikett: einfach „Georges Roumier“ – aber mit anderem Wappen).

Chambolle-Musigny (Villages) 2021

Intensive, reintö nige und prä zise, delikate und elegante Nase mit etwas Tiefe und einer guten Komplexi-
tä t. Viele Blumen, darunter Pfingstrosen und Rosenblä tter, rote Frü chte und Blutorange im kü hlen Bou-
quet, zugänglich und einladend. Vollmundiger, zarter, eleganter Gaumen, sehr frisch, seidig, reintö nig 
und sehr prä zis, ein ganz feiner und geschmeidiger Villages mit einem eigenen Charakter, hebt sich von 
gleichwertigen Erzeugnissen ab, ohne sich jedoch als besonders lagerfähig zu erweisen, die Tannine 
sind kaum spü rbar und die Säure sticht nicht. Dafü r regen die feinen, delikaten Aromen nach Himbeeren 
und Gewü rzen an, sich ein weiteres Glas einzuschenken. Trotzdem auf keinen Fall unterschä tzen, so ein 
Wein macht darauf aufmerksam, dass der Jahrgang doch nicht zu unterzubewerten ist. Es muss nicht 
immer ein 2018 bis 2020 oder 2022 sein. 17.5/20 (91/100).

In der Schweiz sind die Weine der Domaine bei Martel sowie bei Mathieu Vins und in Deutschland bei Tesdorpf, 
WeinArt, Lobenberg, Pese Wein und Bacchus Vinothek erhä ltlich.

Morey-Saint-Denis 1er Cru Clos de la Bussière 2021, Monopollage

Frisches, ausdrucksstarkes, tiefsinniges, elegantes, reintö niges Bouquet, das die Eigenschaften des Jahr-
gangs widerspiegelt, ohne jedoch an Qualitä t einzubü ssen. Aus dem Glas strö men delikate und durchaus 
harmonische Dü fte nach schwarzen Kirschen, Pflaumen, Erdbeeren und Gewü rzen. Eine unwiderstehli-
che Nase, die allerdings nicht das ü bliche Potenzial aufweist. Das Holz lä sst sich subtil wahrnehmen, ist 
ausserdem wunderschö n eingebunden. Vollmundiger, komplexer, weicher, geschmeidiger, wiederum 
reintö niger Gaumen, sehr lang und ausgefeilt, frisch und doch mit einem sehr guten Polster ausgestattet. 
18/20 (93/100). Dü rfte sich innerhalb der nä chsten zwö lf Jahre sehr schö n geniessen lassen.

In der Schweiz sind die Weine der Domaine bei Martel sowie bei Mathieu Vins und in Deutschland bei Tesdorpf, 
WeinArt, Lobenberg, Pese Wein und Bacchus Vinothek erhä ltlich.

http://www.vinifera-mundi.com/
https://www.bacchus-vinothek.de/
https://pese-wein.de/de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.weinart.de/
https://www.tesdorpf.de/
https://mathieuvins.ch/producer/Roumier
https://www.martel.ch/winzer/frankreich/burgund/cote-de-beaune/domaine-g-roumier/
https://www.bacchus-vinothek.de/
https://pese-wein.de/de/
https://www.gute-weine.de/
https://www.weinart.de/
https://www.tesdorpf.de/
https://mathieuvins.ch/producer/Roumier
https://www.martel.ch/winzer/frankreich/burgund/cote-de-beaune/domaine-g-roumier/
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               Die Weine der Domaine Tortochot während der «Discover Burgundy» Veranstaltung von ARVI am 15. Mai 2025

Tortochot

Die Domaine Tortochot (12 Hektar, seit vier Generationen in Familienbesitz) liegt im Herzen von Ge-
vrey-Chambertin und besitzt vier Grands Crus (Chambertin, Mazis-Chambertin, Clos de Vougeot, Char-
mes-Chambertin) sowie starke 1er Crus (Lavaux Saint-Jacques, Les Champeaux, Les Corbeaux). Seit 
1997 fü hrt Chantal Tortochot-Michel das Gut – eine der wenigen Frauen in dieser männlich dominierten 
Appellation.

Vor der Modernisierung wirkten viele Jahrgänge (bis ca. 2017) rustikal, tanninbetont und spä t zugäng-
lich – ein Grund, warum Tortochot in Gevrey als „traurige Figur“ galt, trotz starkem Parzellenwein.

Und genau hier kommt Sylvain Pataille ins Spiel: Das unbestrittene Marsannay-Talent (Domaine Pataille 
seit 1999) wurde 2016 als Berater engagiert – erste Effekte ab 2016/2017 (mehr Frische, weichere Tan-
nine), Durchbruch 2019, was mir Sylvain in Rahmen der Jahresveranstaltung von Gerstl im Juni 2024 
bestä tigte. 2020 baute darauf auf: frisch, klassisch, lagerfähig – kein „hart/holzbetont“, sondern elegant.

Fazit: Ohne Pataille wä re Tortochot heute wahrscheinlich immer noch „old-school“. Mit ihm wird das 
Gut zu einem spannenden Relaunch – klassische Gevrey-Power mit moderner Finesse. Die 2019er und 
2020er sind Beweis: Die Qualitä t explodiert.

http://www.vinifera-mundi.com/
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Mazis-Chambertin (Grand Cru) 2021

Eine erfreuliche Ü berraschung bei diesem Wein. Wir sind weit von diesen Hochstaplern entfernt, die 
noch vor 15 Jahren produziert wurden, in der Primeur-Verkostung ein positives Bild von sich gaben, um 
schliesslich nach ein paar Jahren wie ü berstrapazierte Hochleistungssportler mü de zu wirken. Heute, in 
den Händen und mit dem beneidenswerten Know-How von Sylvain Pataille, liefert dieser Mazis alles, 
was von der Appellation erwartet wird. Intensiv, krä ftig, ausgewogen, komplex – so zeigt sich die reintö -
nige Nase, die mit feinen Dü ften nach Brombeeren, saftigen schwarzen Kirschen, schwarzen und roten 
Johannisbeeren, Lakritz, Leder, und Gewü rzen auf einer erdigen Grundlage buchstäblich verfü hrt. Eine 
grossartige Ü berraschung in diesem Jahrgang. Das Holz lä sst sich aktuell zwar wahrnehmen, wird sich 
aber sehr gut einbinden. Vollmundiger, maskuliner, tiefer Gaumen mit einem ü berraschenden Potenzial 
und einer vielversprechenden Struktur, bei der die dichten, geschliffenen, leicht sü sslichen Tanninen, 
die kö stliche, ausgereifte Frucht und die lebhafte Säure ihre Rolle spielen. Langanhaltender, saftiger 
Abgang, dem man die aktuelle Straffheit verzeiht. 18-18.25/20 (93-94/100).

In Deutschland kostet dieser Wein € 357.- bei Bovino und in der Schweiz CHF 320.- bei Gerstl.

Autor: Jean François Guyard 
8. Dezember 2025

Lektorat: Carsten M. Stammen

Unser Mitarbeiter Carsten M. Stammen ist freier Fachjournalist mit den Schwerpunkten Wein und Gastgewerbe. 
Nach seinem Studium in der Tourismusbetriebswirtschaft und der anschliessenden Tä tigkeit in den Bereichen 
Kommunikation, PR und Weiterbildung war er als Redaktionsmanager und Verkoster fü r Wein-Plus sowie als 
Verkoster  und Texter  fü reinen  internationalen  Weinhandel  in  Deutschland tä tig.  Heute  arbeitet  er  fü r  eine 
Weinmarketing-Agentur und ist Buchautor, Dozent und Blogger zum Thema Wein.

Der  vorliegende  Text  ist  zur  exklusiven  Publikation  auf  www.vinifera-mundi.com und  www.vinifera-
mundi.ch vorgesehen.  Weitere  Nutzungen  sind  mit  den  Urhebern  vorgängig  abzusprechen.  Jeder 
Empfänger verfügt über das Recht, den vorliegenden Bericht an Drittpersonen weiter zu senden.
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